„Demokratieabbau“ in der angeblich einzigen Demokratie in Nahost

Immer wieder stößt man im Internet auf Berichte von ganz unbekannten Menschen, die sich engagiert für Menschenrechte und Frieden im aussichtslos scheinenden Nahost-Konflikt einsetzen. Diesen Initiativen kommt gerade in Israel besondere Bedeutung zu, denn das derzeitige Klima im Lande ist eindeutig gegen jede Friedensbemühung gerichtet und macht es gerade Friedensorganisationen durch einschränkende Gesetze immer schwerer, sich für diese Ziele zu engagieren. Sie benötigen deshalb unsere Stimme der Unterstützung.

Hier die Übersetzung einer im Ton sehr leidenschaftlichen Rede, die der israelische Friedensaktivist Sami Michael am Wochenende des 12./13. November 2011 anlässlich einer Menschenrechts-Rallye in Haifa gehalten hat. Sami Michael ist Buchautor und Vorsitzender der Vereinigung für Zivilrechte in Israel (The Association for Civil Rights in Israel/ACR:  http://www.acri.org.il/en/).

Das englische Original kann auf ynetNews nachgelesen werden:

http://www.ynetnews.com/articles/0,7340,L-4159887,00.html
Wider die Aushöhlung der Demokratie

Die Kräfte der Finsternis wollen einen demokratischen Staat in einen Staat verwandeln, der an der Halacha ausgerichtet ist, und streben danach, jegliche Opposition zum Schweigen zu bringen.   Sami Michael, ynetnews vom 12.11.2011

Der diesjährige Menschenrechtstag ist von einer ganz besonderen Stimmung gekennzeichnet. Einerseits werden wir Zeuge eines neu erwachenden und entschlossenen Kampfes für Frieden und gegen Korruption, der von Marokko über den Jemen und Syrien bis Israel reicht.

Die breite Masse, die an Unterdrückung, Rassismus und Armut leidet, begibt sich zum Demonstrieren auf die Straße und erhebt sich stolz gegen grausame Unterdrückung. Andererseits schwebt eine bedrohliche Wolke über den Menschenrechten. Die Kräfte des Bösen machen sich den Geist des sozialen Protests zunutze, um sich der äußeren Hülle der Demokratie zu bemächtigen, die noch die vorherrschende Herrschaftsform darstellt. Sie streben danach, eine räuberische Herrschaft zu entwickeln, eine Diktatur zu errichten, die sich gegen alles richtet, was fremd und verschieden ist; diese Kräfte treten Frieden und Gerechtigkeit mit Füßen. Wir werden uns ihnen in den Weg stellen.

Demokratische Institutionen, Menschenrechtsgruppen und Bewegungen, die für soziale Gerechtigkeit und geistige Schaffensfreiheit eintreten, wurden freigegeben zur Verfolgung und Ausmerzung. Diesen Kräften werden wir uns in den Weg stellen.

Die Kräfte der Finsternis bringen sehr wichtige Institutionen auf trickreiche Weise dazu, Bollwerke der Demokratie auszuhöhlen. Sie zielen darauf ab, das oberste Zivilgericht zu unterminieren, und wir stellen uns ihnen in den Weg. Diese Kräfte möchten Menschenrechtsgruppen schwächen, und wir stellen uns ihnen in den Weg. Sie wollen Organisationen schleifen, die danach streben, Frieden zu bringen und die Besatzung zu beenden. Wir werden uns ihnen entgegenstellen.

Sie verbreiten verzerrte Informationen und pflegen Fremdenhass, um Menschen auf einen zerstörerischen Weg zu bringen, bestimmt vom Hass auf Araber. Wir stellen uns ihnen entgegen. Israel hat eine der höchsten Armutsraten unter allen entwickelten Ländern. Diese Kräfte haben sich verschworen, um an ihrer Politik festzuhalten, notleidenden Kindern eine Scheibe Brot und ein Glas Milch zu stehlen, damit die Reichen noch reicher werden. Ein Drittel der israelischen Kinder lebt in Armut. Für Kinder ist Armut eine Katastrophe, für den Staat ebenso. Wir werden uns ihnen in den Weg stellen.

Das Lebensblut der Demokratie

Sie fächeln den Kriegsflammen Luft zu, um den bitteren Schrei derer zum Schweigen zu bringen, die ohne Zuhause sind und keine Arbeit haben, den Schrei der Sozialarbeiter und derjenigen Einwohner und Migrantenarbeiter, die unter sklavenähnlichen Bedingungen leben. Wir stellen uns ihnen in den Weg.

Wir sind keineswegs gegen Religion, wir sind aber gegen religiösen Zwang. Wir werden es den Kräften der Finsternis nicht erlauben, dass sie Frauen erniedrigen, Homosexuelle unterdrücken und Anhänger anderer Glaubensrichtungen sowie Freidenker belästigen. Ihre Absicht ist eindeutig, - einen demokratischen Staat in einen Staat zu verwandeln, der auf der Halacha basiert. Wir stellen uns ihnen in den Weg.

Wenn es erforderlich ist, werden wir wieder auf die Straße gehen. Redefreiheit ist das Lebensblut der Demokratie. Diejenigen, die sich verschworen haben, um Engstirnigkeit zu unterstützen, die für blinden Glauben an eine Ideologie ohne Substanz und ein einziges historisches Ethos eintreten, - sie predigen letztlich nichts anderes als geistigen Faschismus. Wir werden uns ihnen in den Weg stellen. Mit all unserer Kraft werden wir dies tun.

Die Wolken dräuen schwer und die Stimmung ist trübe. All dies macht den mutigen Beitrag von den Menschenrechtsgruppen und jenen, die für Frieden und Gleichheit mit den arabischen Nationen im Allgemeinen und den benachbarten Palästinensern im Besonderen kämpfen, umso wichtiger.

Meinen Brüdern, den israelischen Arabern, möchte ich sagen, - euer Kampf für eine gerechte Gesellschaft ist auch der unsrige. Das Recht auf ein würdiges Leben macht keinen Unterschied zwischen Männern und Frauen, Religion und Nationalitäten. Wie auch ihr streben wir nach einer besseren, humaneren Gesellschaft, für unsere Kinder und Kindeskinder. Gemeinsam, wirklich nur gemeinsam können wir daran arbeiten, eine gerechte Zukunft für euch und für uns selbst zu schaffen.

Unsere Gegner sind schwächer als sie scheinen, und wir sind stärker, als unserer Gegner vermeinen. In einer gemeinsamen Anstrengung aller Menschenrechtsgruppen haben wir bewiesen, dass wir den Mächten der Finsternis Einhalt zu gebieten vermögen. Aber es muss noch viel Arbeit geleistet werden. Die Mächte der Finsternis werden nicht aufgeben, - sie trachten danach, uns zum Schweigen zu bringen. Aber man wird uns nicht zum Schweigen bringen, und wir werden es nicht zulassen, dass sie Menschenrechten, der Versammlungsfreiheit und dem Recht, gegen das Böse zu protestieren, im Wege stehen.

Wenn es erforderlich ist, werden wir wieder auf die Straße gehen. Wir werden dies überall im Lande tun, in den Städten und Gemeinden, in Zentralisrael und in der Peripherie, mitten unter der Mehrheit und der Minderheit.

(Übersetzung: Chr.St.)

